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«Wir verstärken unsere
regionale Präsenz»
Pro Senecfuto Paritori Zürich organisiert sich neu. Heinz ßiirgstoüer, Leüer des Dtoustoastuags-

centers Zimmerberg in Horgen, erzä/iii Zeirtupe-ßedafctoria Hscü Vbüenuryder eon seinen Aufgaben.

Im
Januar hatten wir «Tag der offenen

Tür». Viele Gemeindevertreter, Sozial-

vorstehet und Gemeindepräsidenten,
das breite Publikum, Fachleute von
Spitex-Organisationen, Heimen, Kirch-
gemeinden und Partnerorganisationen be-

suchten unser im November eröffnetes

Dienstleistungscenter. Wir bekamen viele

positive Rückmeldungen. Unsere starke

Präsenz als Fach- und Dienstleistungs-
Organisation in der Region wird geschätzt.

Seit einem Jahr verfolgt Pro Senectute

Kanton Zürich eine konsequente Regiona-
lisierung. Dienste werden in sieben regio-
nalen Dienstleistungszentren angeboten.
Die Zweigstellen werden aufgehoben, die

Mitarbeitenden in den neuen Zentren

zusammengezogen. Dafür müssen geeig-
nete Räumlichkeiten gefunden werden -
publikumsnah und gut zugänglich im
Zentrum einer Region. Wir hatten Glück:
Die Räume hier im Schinzenhof sind drei
Minuten vom Bahnhof entfernt, und Hör-

gen selber ist für die zwölf Gemeinden aus
der Region Zimmerberg zentral gelegen.

Von hier aus bieten wir unsere ver-
schiedenen Dienstleistungen an: Well-
ness und Fusspflege, Bildung, Bewegung
und Sport, Sozial- und Projektberatung,
Angebote der Ortsvertretungen, Treu-
handdienst und Hilfe beim Ausfüllen der

Steuererklärungen. Zudem haben wir
eine Spezialität für den ganzen Kanton
Zürich: «visit - Spitexleistungen für alle»

ist eine Ergänzung zum Spitexangebot,
Dieses deckt zunehmend nur den Grund-
bedarf, nicht aber die Bedürfnisse der
Kundinnen und Kunden ab. «visit» be-

inhaltet Hilfe, Begleitung, Pflege und
Betreuung zu Hause - 24 Stunden am Tag

und sieben Tage in der Woche. Kundin-
nen und Kunden können einzelne Stun-
den abrufen, sie können aber auch einen
Service rund um die Uhr verlangen. Un-

sere rund fünfzig «visit»-Mitarbeitenden
müssen deshalb sehr flexibel sein.

Bei Pro Senectute konnte

ich mich immer

wieder intern verändern.

Das Angebot ist zunehmend gefragt.
Es gibt immer mehr Leute, die es sich
als Ergänzung zum Spitexdienst leisten.
Manchmal bekommen sie auch einzelne
Stunden von Verwandten geschenkt. Ein
24-Stunden-Service ist meist eine Über-

gangslösung: Oft wird er in Anspruch
genommen, damit eine schwer kranke
Person zu Hause gepflegt werden und zu
Hause sterben kann. Das ist auch eine

grosse Entlastung für die Angehörigen.
Ich habe eine Doppelfunktion. Zu

vierzig Prozent arbeite ich im Gemein-

wesen und bin verantwortlich für ver-
schiedene Projekte: für den Aufbau von

Nachbarschaftshilfe zum Beispiel oder

von Klassenzimmerprojekten, wo Se-

niorinnen und Senioren im Unterricht
anwesend sind und Kinder bei den Auf-
gaben unterstützen. Die übrige Zeit wen-
de ich für die Leitung des Dienstleistungs-
centers auf. Ich habe diesen Mix gern,
denn ich bin ein universeller, ein generei-
1er Typ. Ich schätze die Verbundenheit
mit den älteren Menschen ebenso wie
den Kontakt mit Behördenmitgliedern
oder die Zusammenarbeit mit den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern.

Meine Aufgabe als Leiter war es zu-
nächst, das Zentrum überhaupt auf-
zubauen. Die Räumlichkeiten mussten
gefunden, umgebaut und eingerichtet
werden. Erst jetzt lernen sich die Fach-

leute der verschiedenen Disziplinen und

Angebote richtig kennen und können
vermehrt zusammenarbeiten. Der Team-

bildungsprozess hat begonnen, und ich
freue mich darauf, dass unsere starke
Präsenz in die Region ausstrahlen wird.

Zu meinen Leitungsaufgaben gehört
die interne Organisation unserer Anlauf-
stelle. Als Kontakt- und Informations-
drehscheibe für die ältere Bevölkerung
muss das Telefon von acht bis siebzehn
Uhr besetzt sein. Ich bin verantwortlich
für die Sicherstellung und Qualität der

Dienstleistungen - dazu kann ich auf die

fachspezifische Unterstützung der Ge-

schäftsstelle an der Forchstrasse in Zürich

NEUES KONZEPT MIT NEUEN STRUKTUREN

Pro Senectute Kanton Zürich richtet sich neu aus. Schwer-

punktmässig will sie in sieben Regionen des Kantons vertreten
sein. Dazu werden die bisherigen Zweigstellen in Dienst-
leistungscenters überführt. Diese sind eine Kontakt- und
Informationsdrehscheibe und bieten eine breite Palette an

Dienstleistungen an. Damit will Pro Senectute Kanton Zürich
noch näher bei ihren Kundinnen und Kunden sein.

Adressen für weitere Informationen: Pro Senectute Kanton
Zürich, Geschäftsstelle, Forchstrasse 145, 8032 Zürich, Telefon
05845151 00, Fax 0584515101, Mail info@zh.pro-senec-
tute.ch, Internet www.zh.pro-senectute.ch
Dienstleistungscenter Zimmerberg, Alte Landstrasse 24, 8810

Horgen, Telefon 058451 5220, Fax 058451 5221, «visit» Tele-

fon 058451 5240, Mail dc.zimmerberg@zh.pro-senectute.ch
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PRO SENECTUTE | LEITER DIENSTLEISTUNGSCENTER

der Arbeit lebe, in der Arbeit aufgehe und

Privat- und Arbeitsleben nicht gut trennen

kann, hatte ich immer volle Pensen: im
ersten Beruf als Werkzeugmacher, nach

meiner Ausbildung zum Sozialarbeiter in
einem Heim, später auf einer Gemeinwe-

senarbeitsstelle, danach auf dem Arbeits-

amt bei der Betreuung älterer Arbeitsloser

und seit 16 Jahren bei Pro Senectute.

Pro Senectute ist eine gute Arbeit-

geberin. Ich hatte immer wieder die Mög-

lichkeit, mich intern zu verändern. Es

stellten sich neue Herausforderungen
und neue Aufgaben, die meinen breit ge-

fächerten Interessen entgegenkamen. So

nehme ich mir nun die zwanzig Prozent

Reduktion einfach am Schluss meiner
Arbeitszeit: Ich möchte gern nach Italien
auswandern. Seit zehn Jahren verbrin-

gen meine Frau und ich in Luino unsere

Ferien. Wir haben dort ein Haus und
bereits ein bisschen Kontakt mit den Leu-

ten, wir mögen das angenehme Klima im

Winter, und wir lieben beide das italieni-
sehe Lebensgefühl - die Italianitä.

Ein Mann in Doppelfunktion: Heinz

Burgstaller arbeitet einerseits an spezi-
fischen Projekten, andererseits als Lei-

ter des Dienstleistungscenters. Diese

Vielseitigkeit liegt ihm ganz besonders.

zurückgreifen. In diesem Kompetenz-
Zentrum werden die Pro-Senectute-Ange-
bote und -Dienstleistungen ausgearbeitet
und entwickelt, und wir können sie über-

nehmen. So sind gleiche Dienstleistun-

gen bei gleicher Qualität und gleichen
Kosten für den ganzen Kanton garantiert.

Daneben führe ich rund fünfzig Mit-
arbeitende und über 130 Freiwillige. Die-

se Führungsarbeit mache ich vorbehaltlos

gern. Ich komme jeden Tag gern zur
Arbeit. Es ist die Atmosphäre, die mir so

gefällt. Die Räume sind weit, meine Tür
steht offen, ich kann die Ideen und An-

liegen der Mitarbeitenden direkt auf-

nehmen. Die Ziele, die ich mit ihnen noch

erreichen möchte - starke Präsenz in der

Region, gutes Einvernehmen mit den Ge-

meinden und ein breites Dienstleistungs-

angebot für die älteren Leute der Region

Zimmerberg -, bilden einen schönen Ab-

schluss meiner beruflichen Karriere.

Dann möchte ich mich frühzeitig pen-
sionieren lassen. Ich wollte immer nur zu

achtzig Prozent arbeiten. Aber da ich mit
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